
Dietersburg. Auf einen Brief der
Christlich sozialen Arbeitneh-
merunion (CSA), vertreten
durch deren Kreisvorsitzenden
Franz Reiter aus Dietersburg, an
den Parteivorsitzenden der
CSU, zum Thema Wahlrecht,
kam nun eine Antwort.

In dem Brief hatte die CSA
Rottal-Inn die CSU-Parteifüh-
rung dazu aufgefordert, sich im
Rahmen der Koalitionsverhand-
lungen für ein neues Wahlrecht
ab der nächsten Bundestags-
wahl einzusetzen, um künftige
Mehrkosten für den Steuerzah-
ler zu vermeiden.

„Für den Laien ist es nicht
verständlich, warum 46 Über-
hangmandate, davon 7 für die
CSU, durch 65 Mandate an die
anderen Parteien ausgeglichen
werden müssen. Dies führt zu
Mehrkosten in Höhe von jährlich
ca. 75 Millionen Euro. Mit 709
Abgeordneten leistet sich
Deutschland nach China den
zweitgrößten Volkskongress der
Welt. Selbst das Repräsentan-

tenhaus in den USA hat nur 450
Mitglieder.

 In der von Justiziar Florian
Meißner, Referent für Rechtspo-
litik, verfassten Rückmeldung
heißt es, dass man die Anregun-
gen in die parteiinternen weite-
ren Überlegungen einfließen
lasse und das Problem, dass
der Bundestag bei gewissen
Wahlergebnissen eine sehr gro-
ße Anzahl an Mitgliedern haben
könnte, bereits ebenfalls erkannt
habe. „Da das Bundesverfas-
sungsgericht gesetzliche Rege-
lungen zum Wahlrecht aber sehr
kritisch überprüft, muss eine sol-

che Wahlrechtsreform sorgfältig
vorbereitet und verfassungs-
rechtlich haltbar sein“, so Meiß-
ner weiter.

Bei bisher vorgelegten Ände-
rungsvorschlägen würde jener
Effekt des negativen Stimmge-
wichts entstehen, der 2011 das
Bundesverfassungsgericht ver-
anlasste, das alte Wahlrecht als
grundgesetzwidrig zu bezeich-
nen. „Auch das Entstehen von
Überhangmandaten oberhalb ei-
ner gewissen Grenze hat das
Bundesverfassungsgericht als
verfassungswidrig angesehen,
wenn diese nicht durch Aus-
gleichsmandate kompensiert
werden. Dies hat zu der von Ih-
nen angeprangerten Vergröße-
rung des Bundestags geführt.
Deshalb sollte das komplizierte
Thema in der neuen Legislatur-
periode angegangen werden
und einer tragfähigen und ver-
fassungsrechtlich haltbaren Lö-
sung zugeführt werden“,
schreibt Meißner.

„Tatsächlich spielt das Thema
im Rahmen der laufenden Koali-
tionsverhandlungen keine Rol-
le“, macht Reiter aus seiner Ent-
täuschung abschließend keinen
Hehl.
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